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Mitteilung der Regierung. 
tersburg, 6. Anzuſt. Offiziell. In den 
agen trafen in Petersburg Nachrichten 
aruner NG, daß in Deutſchlaud nicht unr das 
zublikumd ſondern fogar die Regierungsorgaue 
5 übel 85 unkorrektes Verhalten gegenüber 
verlaſſenden ruſſiſchen Unter 
Beamten unſerer diplomatiſchen 
ulden kommen ließen. Außer⸗ 
den Pegterungkpeeſsnen 
joweit, daß ſie der 
en der Geoßfürſten nicht 
tung erwieſen. Obgleich nun 
fung des ruffiſchen Volkes anläß⸗ 
nehmens Deutſchlands durchaus 
erſcheint, fo können dennoch Ereigniſſe, 
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2 


dis geſtern abend erfolgte Zerſtörun 


Art der Anwendung von grober 


auch ge 


* 


gegenüber einer feindlichen 
Auguſt. Seine Ma⸗ 
et durch Allerhöchſten 
4. Auguſt): den zum 
ziſt berechtigten Perſo⸗ 
Haben, anläßlich des 
Venſt zu treten, auch 
5 An nahme feſtgeſetzten 
Zienſt zu treten. Die 
ne dieſer Perſonen er⸗ 
\emeinen Regeln. Von 
fiſter die Gouverneure 
enntnis zu ſetzen. 


m Kriege. 

„ Die diplomatiſche 
1 Staatsſekretär Grey 
erlin, Wien, Peters⸗ 
mis ab von den Bes 
Kurden, um den Frie⸗ 
J. Befondere Aufmerk⸗ 
legramm des Staatsſe⸗ 
engliſchen Botſchafter in 
Berlin vom 2 in dem mitgeteilt wird, 
daß Staats ſe Brey in einer Unterredung 
Vit dem de leſcdafter in London letz⸗ 
„lan machte, daß, falls 


ſamkeit verdiet 
kretärs Greg 


teren dars 
At = - 1 2 


Deutſchle Fam auch Frankreich in den 
Krieg hinz FF bei, er, Gren, ihn nicht 

em Unkla⸗ Fund Anlaß zur Annahme 
geben mz ngland, falls die engliſchen 
IJIntereſſe Ainmiſchung erfordern würden, 
abfeits „liebe. In einem Schreiben des 


ſtenninß geſetzt wurde, daß England nicht di 


den Mitzt nenten gu überzeugen ver⸗ 
. 85 . 
F 


hes ch 
i rſtörung 
u Botſchaft, die als das Reſultat des 
Volksunwillens aufzufaſſen iſt, 
Bedauern aufgenommen werden, 
2 N 5 125 
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Ergengeis d. Watſchauer ten Oje. Zern. Sabine 
u 09376 ü 
vorzüaliches Mitiel (in Kapſeln) gegen Genorrhos 


Teipder) und Erkrankungen der Harnröhren. Wirkt 
ausgezeichnet in akuten wie chröniſchen Fällen. — 


deutſchen Truppen zerſtört. Es wurden tiefe 
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-jetens Deutſchlands glauben. Dieſer Glaube 
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ſucht habe, daß ein eventuelles Einſchreiten 
Englauds jetzt nur noch das einzige Mittel zur 
Aufrechterhaltung des Friedens ſei. Der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Konſtantinopel telegra⸗ 
pyierie am 29. Juli: „Ich habe in Erfahrung 
gebracht, daß die bitten Oeſterreich⸗Ungarus 
weit über eine bloße Strafokkupation des ſer⸗ 
biſchen Territoriums hinausgeden können. — 
Der engliſche Botlchafter in Berlin, often, 
teilte dem Staate erxtär Org um 28. Juli 
mit, daß Deutschland im Falle einer engliſchen 
Neutralität in Vorſezlag brachte, das franzöſt⸗ 
ſche Zerritorium in Europa nicht mit in die 
Kriegsoperationen hineinzußiezen, daß es fi 
aber entſchieden dieſe Garantien auch 
bezüglich der franzöſiſchen Kolonien zu über 
nehmen. N 


. 
weigerte, 
19 


* * 


zu Die Stadt⸗ 


duma faßte in der Son! ung am 24. Juli 
(6. Auguft) den Beſchluß, folgenden Auftuf 


an die Minizipalverwalti von Paris und 
London zu ſenden: „Wir find mit euch. Une 
ſere Gefühle find unwandelbar. Wir ſind und 
bleiben Freunde im Frieden wie im Kriege 
und werden uns alle zur Verteidigung. unſerer 
und eurer Jutereſſen erhezen und zur Ver⸗ 
nichtaug des gemein ſchaftlichen Feindes des 
Friedens und zur brüderlichen Einigung der 
Völker. Wir ſchäzen eure treue Freundschaft. 
Empfanget un ſeren herzlichen Gruß. 


P. Petersburg, 7. Auzuſt. Die Sitzung 
der Reichsduma wurde für den 26. Juli 
(S. August) 1 Uhr mittags anberaumt. Zur 
Beratung gelangt der Gesetzesentwurf, bes 
treffend die Einführung einer Tabak- und Ge⸗ 
tränkeſteuer. N ee 

Der Miniſterrat begab ſich im vollen Be⸗ 
ſtande mit dem Präſes Goremylin an der 
Spitze nach Peterhof zur Sigung. 5 

P. Petersburg, 7. Auguſt. 
zwiſchen Memel und i 
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. 
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Die Chauſſee 
Volangen wurde von 


Gräber angelegt und Erdſchanzen 
um ein Vorrücken 
verhindern. . 

P. Moskau, 7. Auguſt. Am 6. Auguſt 
fand vor dem Hauſe des japaniſchen Konfuls 
eine grandioſe Manifeſtation fiatt. Der japa⸗ 
niſche Konſul erſchien auf dem Balkon und 
wandte ſich mit einer Anſprache an die 

P. Paris, 7. Auguſt. Die Volksmeinung 


1 errichtet, 
der rufſiſchen Truppen zu 


78 
111 


iſt um feindliche Stimmung gegen Frankreich 
zu provozieren und dadurch Umſtände zu 
ſchaffen, die Italien zum Einſchreiten veran⸗ 
laſſen könnten. Man iſt jedoch überzeugt, daß ſich 
weder Frankreich noch Italien hinter Licht 
führen laſſen werden. Die Preſſe fordert die 
Bevölkerung auf an den Feldarbeiten teilzu⸗ 
nehmen damit die Ernie eingebracht werde. 

P. Paris, 7. Auguſt. Ter Matin ſchreibt: 
Deutſchland glaubte, das kleine Belgien werde 
keinen Krieg riski Balve Frank⸗ 


mn 


riskieren und das 
leich werde an die Respektierung der Verträge 


Friedrich -Shr 
FP. Wolynski 


Ohren. Naſen⸗ und Saiskeaufjeiten, geweſener 
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mit der Frage beſchäftigt, was der öſterreich⸗ | 


| 


ef als irrig erwieſen. f 
P. Paris, 7. Auguſt. Wie hier gemeldet 


mod. Hotels wird, verbreiten die deutſchen Zeitungen lügen⸗ 
Gtagen hafte Gerüchte, indem fie verſichern, 


Präſident 
Poincars ſei ermordet worden, die franzöſiſche 
Depuliertenkammer habe eine Reſolution gegen 
den Krieg gefaßt und in Paris ſei eine Militär⸗ 
evolte ausgebrochen. 

P. Paris, 7. Auguſt. Poincaré empfing 
heute die Redakteure und Herausgeber der 
Zeitungen und dankte ihnen für die Unter⸗ 
ſtützung der Preſſe ohne Unterſchied. 

Der berühmte Rennfahrer Butchlo über⸗ 
nahm die Führung des Automobils des Gene⸗ 
raliſſimus Joffre. 

P. London, 7. Auauſt. 
Bekanntmachung erlaſſen, durch die die Frage 
des Schmuggels reguliert und den deutſchen 
Handelsſchiffen vorgeſchrieben wurde, bis zum 
18. d. M. 12 Uhr nachis die engliſchen Häfen 
zu verlaſſen. N 


P. Brüſſel, 6. Auguſt. In der Schlacht 
am 4. Auguſt attackierten die Deutſchen früh 
morgens unter der Deckung des Artilleriefeuer 3 
das Fort Varchon im Nordoſten von Lättich. 
Dank der Unterſtützung des Geſchü tzfeuers des 
Forts Jean⸗Fontain war die Garniſon Var⸗ 


Hier wurde eine 


chons im Stande, den Feind durch Gewehr⸗ 
feuer zurücktutreiben. Das Fort Tombour, 


ſüdlich von Lüttich wurde ebenfalls non Deut 
ſchen angegriffen. Die ſich über die Grenze 
zurückziehenden Deutſchen wurden ſtark be⸗ 
"proflen Der uber die Stadt man bvrierende 
Zeppelin wurde von den Belgiern durch Schäſſe 
zerftört. Am 5. Auguſt waren alle Angriffe 
abgeſchlagen. Die belgiſche Armee lieferte dem 
Feinde im Felde eine offene Schlacht, die mit 
grozer Hartnäckigkeit auf der ganzen Front 
geführt wurde. Das angreifende deutſche Korps 
befindet ſich im vollen Rückzuge, wo bei ein 
Teil desſelben über bolländiſches Territorium 
drang. Die belgiſchen Truppen machten an 
der Grenze Halt. Auf dem Schlachtfelde wur⸗ 
den 600 verwundete deutſche Soldaten aufge⸗ 
leien. Am 7. Auguſt wird ein neuer Angriff 
er Wartet. . 

P. Kopenhagen, 7. Auguſt. Wie aus 
Berlin ielegraphiert würd iſt der engliſche und 
der belgiſche Geſandte abgereiſt. 

P. Kopenhagen, 7. Auguſt. Wie die Wolf⸗ 
agentur aus. autoritativer Quelle meldet hat 
feine Neutralitätsverletzung der Schweiz durch 
Deutſchland ſtartgefunden. Die ſchweizeriſche 
Regierung erhielt die Zuſicherung Deutſch⸗ 
lands, daß die Neutralität der Schweiz ge⸗ 
wahrt bleibt. 


P. Kop euhagen, 7. Auguſt. Wie aus 


Berlin gemeldet wird, haben die deutſchen 


Truppen Bazais, nordweſtlich von Metz beſetz t. 


P. Haag, 7. Auguſt. Offiziell wurde die 


Neutralität der Niederlanden in dem Kriege 
En glands und Belgiens gegen Deutſchland ver⸗ 
kündet. N f 

P. Brüſſel, 7. Auguſt. Die am rechten 
Ufer liegenden Forts von Lüttich wurden durch 
nächtlichen Angriff vom 7. und 10. Armeekorps 
der Deutſchen erobert. Die hinter en Forts be⸗ 
finden ſich noch in Händen der Belaie⸗ 


P. Stockholm, 6. Auguſt. In den letzen 
Tagen fahren Tausende Ruſſen, die Deulſch. 


land verlaſſen haben, über Malmö und Scock⸗ 
holm, um nach dem Vaterlande zurückzukehren. 
Viele von ihnen ſind vollſtändig mittellos und 


werden von den ſchwediſchen Eiſenbahnen un⸗ 


entgeltlich befördert. Viele Ruſſen wohnen in 
Stockholm in den ehemaligen Kaſernen. Die 
ſchwediſche Regierung verſorgt ſie mit Lebens⸗ 
mitteln. 


P. Tokio, 7. Auguſt. Die Zeitung „Dſi⸗ 
Die” bringt eine balboffizielle Erklärung, wo⸗ 
nach der Eingriff Japans in den Krieg von 
der Entwickelung der Ereigniſſe in Europa ab⸗ 
hängt und vom Zeitpunkt in dem England und 
Japan ein Einſchreiten für nötig finden wer⸗ 
den, wobei der Eingriff Japans ſogar möglich 
iſt, wenn Deutſchland im fernen Oſten England 
nicht angreifen ſollte. Ben 
P. Simla, 7. Auzuſt. Der Vizekönig von 
Indien erhielt vom Riſam von Haiderabad 


Beat ? 


heit. 


ſowie vom Maharadßah von Vichandra die 


5 Abend⸗Ausgabe. 


Mitteilung, daß ſie bereit ſeien, ihre Truppen 
der engliſchen Regierung zur Verfügung zu 
ſtellen und perſön lich am Kampfe teilzunehmen. 
Beide ſtellen Eng land ferner die Einnahmen 
ihrer Beſitz ungen zur Verfügung. 

P. Waſhington, 7. Auguſt. Bryan be⸗ 
rief die Vertreter ſämklicher Mächte zu einer 
Konferenz. Es wird an genommen, daß die von 
Wilſon gemachten Ver mittlungsvorſchläge be⸗ 
kannt gegeben werden ſollen. 


Mus dem Reiche, 


Petersburg Der Geſundheitszu⸗ 
Hand des Präſidenten des Reichs⸗ 
rats M. G. Akimow beſſert ſich ni cht. Herr 
Akimow iſt vor etwa 3 Wochen nach Zarskoje 
Sſelo gebracht und hat ſeitdem kaum das 
Bett verlaſſen. 

— Den Orden der Ehrenlegion 
erhielt von der franzöſiſchen Regierung — der 
Redakteur der „Nowoje Wremja- M. A. 
Sſuworin. f 
Weibliche Schweizer und 
Kondukteure. Der ſtellvertreiende Stadt⸗ 
hauptmann hat dagegen nichts ein zuwenden, 
wenn an Stelle der vielen zum Dienſt einbe⸗ 
rufenen Schweizer deren Frauen treten. — Die 
Frauen der zum Dienſt einberufenen Konduk⸗ 
teure haben die ſtädtiſche Tramwayverwaltung 
gebeten, ihnen zu geſtatten, den Dienſt ihrer 
abweſenden Mianer als Kondukteure au ver⸗ 
ſehen. Dieſes Gefuch fand geneigtes Gehör, 
um jo mehr als es tatſächlich an Kondukt een 
fehlt. In vielen Fabriken, wo die Männer 
durch Frauen erſetzt werden können, erklärten 
die Fabrikanten den Arbeitern, ſie hätten nichts 
gegen die Anſtellung von deren Frauen einzu⸗ 
wenden. In Privatkontoren, Magazinen uſw. 
wird man dieſem Beupiel wohl folgen. 


— Spende des Fürſten S. S. 
Abamelek⸗Laſarew für die Ver⸗ 
wundeten. Fürſt S. S. Abamelek⸗Laſarew 
hat 100,000 Rubel für die verwundeten 
Krieger oder ihre Familien zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. f 
— Wiedererſcheinen der Retſch. 
Die Heraus geber der Reiſch, die vom Wunſche 
beſeelt find, in dem jetzigen ſchweren Moment 
zur Vereinigung der uefamten ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ohne Unterſchied der Partei zum 
Zweck der Vereinigung der Heimat und des 
Schutzes ihrer Ehre beizutragen, hatten ſich an 
den erlauchten Oberkommandierenden S. K. H. 
den Eroßfürſten Nikolaus Nikolajewitſch mit 
der Bitte gewandt, ihnen die Fortſetzung ihrer 
Tätigkeit zu geſtatten. Seine Kaiſerliche Hoheit 
hat in der Ueberzeugung, daß in dieſen ge⸗ 
ſchichtlichen Zeiten alle rufſiſchen Blätter ohne 
Ausnahme igre vaterländiſche Pflicht erfüllen 
werden, dieſes Geſuch genehmigt. 


— 


— Ein Enkel des Poeten 
Puſchkin, der General der Kavallerie 


Alexander Alexandrowitſch Puſchkin, iſt dieſer 
Tage auf ſeinem Gute Oſtankeno, im Koc 
ſchen Kreiſe, verſtorben. 

— Zwei Kreuzer, a 
land verzichten m" 


ee rl ee 


kleine Kreuzer für d 
von denen der 
demnächſt ſeine I 
während andere, 
„Newelskoi“ fü 
genommen war. 
wurde. Irgend 
Verlu ji entſteh 

ſehr weitlarfe 

ſetzt waren. 


Eſtland. 
Aus 
werden Diebſt 
meldet. Ein 
im Ofen, der 
oder auf m 
Diebſtähle in 
vorgekommen, 
rückzuführen 
kriegeriſchen 


„Sicherheit“ 
die 


Bauer 


* 


und dummer Leichtgläubigkeit ihres Spar 


pfeunigs verluſtig, weil fie der Meinung find, 
daß das Geld ſicherer zu Haufe iſt, als in 
irgend einer Bankinſtitution. „ 


Odeſſa. Im rum uiſ che Ronfus 


Lat. In Anbetracht der Einſchränkung des Ci» 
ſenbahnverkehrs macht ſich im hieſigen rumäni« 


ſchen Konſulat ein großer Andrang von Aus. 


ländern bemerkbar, welche ihre Päſſe viſieren 
laffen über rumäniſche Häfen nach verſchiede⸗ 
nen Gegenden Europas reiſen wollen. Unter 
anderen ließen auch die nieder ländiſchen Aerzte 
Arius van Tjen⸗Hoven und Jakoba Martia de 
Kroft ihre Päſſe viſieren. Sie kehren infolge 


der Mobiliſation in den Niederlanden in ihre 


Heimat zurück. - 
Baku. Eine Frauendemonſtra⸗ 


tion Die in Baku erſcheinenden Blätter ver« |. 


öffentlichen eine amtliche Mitteilung, der die 


„St. Pet. Ztg.“ einiges eninimmi: Am 22. 


Juli begannen die Frauen der ſtreikenden Ar⸗ 
beiter ſich beim Kontor der Geſellſchaft Gebr. 
Nobel zu verſammeln. Die Frauen wurden je⸗ 
doch von der Polizei nach Sabuntſchi zurückne⸗ 
drängt, wo die Menge raſch anwuchs. Die 
Frauen befanden ſich im Zuſtande ſtarker Er⸗ 
regung und ſie erklärten, daß ſie ſich in einer 
verzweifelten Lage befänden, da man ihre Män⸗ 
ner verhaftet habe; das Kontor gebe keine Ab⸗ 
rechnung und die Hausbeſitzer drohten fie zu 
exmittieren, nachdem ſie ihnen ſchon nicht m ehr 
Waſſer lieferten. Die Frauen 
keinerlei Vernunftgründe ein und es dauerte 
nicht lange, da begannen ſie die Polizei und 


die aufgebotenen Koſaken mit Steinen zu be⸗ 


werfen, wobei ſie erklärten, daß ſie nicht ge⸗ 
ſonnen ſeien vom Platz zu gehen, ehe man für 
ſie geſorgt habe. Sie legten ihre Kinder vor 
die Füße der Pferde, ſo daß es nicht möglich 


war, den Haufen auseinanderzut reiben. Die ra« | 


biaten Weiber begab en ſich ſchließlich zu einem 
der Nobelſchen Betriebe, den fie zu Teil demo⸗ 
lierten und wo ſie den Maſchiniſten durch Droh⸗ 


ungen zwangen, Dampf aus den Keſſeln zu 


laſſen. Der Polizei gelang es ſchließlich, die 


Frauen zurückzudrängen und die ärgſten Schreie⸗ 


rinnen handfeſt zu machen. Nun aber machten 


die übrigen Frauen Anſtalt, die Verhafteten zu et 


befreien, ſo daß noch mehr Koſaken requiriert 


werden mußten. Doch auch dieſen widerſetzten 


ſich die kampfesfreudigen Weiber und es gelang 
erſt nach vieler Mühe, die Schar zu ſprengen, 
nachdem im ganzen 41 Frauen auf das Poli ⸗ 
zeirevier gebracht worden waren. 


ſich nun für Veranſtaltung einer ungeſetzlichen 


Verſammlung zu verantworten haben. We 


Pie das 


es, das Lebensfreude pred igen de Studentenlied. 
Woher ſtammt es? Wahrſcheinlich find. feine 


Quellen viel, viel älter, als man gewöhnlich 


annimmt, Ludwig Wilſer, der vielſeitige, 
namentlich um die Kenntnis des alten Ger⸗ 
manentums verdiente Heidelberger 
von deſſen Werk „Die Germanen“ ſoeben im 
Verlage der Dieterichſchen Verlagsbuchhandlung 
(Theodor Weicher, Leipzig) der zweite Band 
erſchienen iſt, teilt hierüber in dem „Sang 


und Dichtung“ überſchriebenen Abſchnitte die 


Ergebniſſe ſeiner Forſchungen mit. 


„Dafür, daß auch manche altfränkiſche 
Volksweiſen in den lateiniſchen Kirchengeſang 
übergegangen ſind,“ ſo heißt es da, „möchte 
ich ein den Leſer vielleicht überraſchendes, 
aber doch ſehr bedeutungsvolles und lehrreiches 
Beiſpiel anführen. Schon auf der Schule, 


als wir in der deu tſchen Stunde die Merſe⸗ 


burger Zauberſprüche kennen lernten, war es 


mir aufgefallen, daß der erſte derſelben bei 


ſeierlichem Vortrag, merkwürdig an den Ton⸗ 
fall des „Gaudeamus“ erinnert; doch legte ich 


damals der Sache kein Gewicht bei und hatte 


ſie längft vergeſſen, bis ich 1905 durch eine 


zufällige Anregung, ein en kleinen Aufſatz im 


Heimdall“, wieder daran erinnert wurde. 


eh andern, dachte ich mir, dieſer ſelt⸗ 
» auffällt, muß am Ende doch 


menhang beſtehen, aber wel⸗ 


ich der mich lebhaft an ⸗ 


Unv konnte ſchließ⸗ 
arbeiten, beſonders 


undes Koßmann, 
nus“, dies jetzt 
fen der Fackeln 
Studenten, im 
ng und Ver. 8 Be 
„Sb gewinnt der, wie mir Scheint, ein⸗ 


ase ae über 
bens und die 


zarlſer Hoch⸗ 


ech Deutſch⸗ 
lolte Umge⸗ 


gerſetz ungen 
arten läßt 
"Ainem mit 


dicht des 
nden Peter 
u mundi“ 


er Hand. 
n, die. 
* N Fe 


ließen ſich auf 


Sie werden 


„Tandeamis gta“ enſtund. 


„Gaudeamus igitur“ — jedermann kennt 


Gelehrte, 


mäßig verteilt.“ 


wigslied, im Loblied auf den Hl. 
daß das älteſte deutſche Gedicht mit Endrei⸗ 


‚unter den Hörern der Pariſer Hohen Schule 


mit denen fie ihre Götter 


umgestaltet und dem neuen Glauben dienſtbar 


Be, 


Nach meiner angegeben Oris ausführlich 
begründeten Vermutung latet dieſe folgender⸗ 
maßen: Br . : 1 
audeamus igtur, 

Juvenes dum umus! 

Hora heu devovitur 3 
Quidquid dat dssolvitur, 
Velut vento funus. 


Vita, brevis, ocier 
Brevi Finietur; - - 
Venit mors velodter, 
Rapid nos atrociter, 
Neminem veretur. 
Ubi sunt, qui ante nos 
In mundo fuere? 8 
Abeas ad inferos, 
Transess ad supens - 
Si vis hos videre. 


Eurer Jugend, Freunde, freut 
Euch., bevor fie ſchwinde! 
Was die flücht' ge Stunde beut, 
Ach, wie ſchnell wird das zerſtreut, 


Wie der Rauch im Winde, 


Kurz iſt unſres Leben s Zeit, 
Kommt gar bald zu Ende; 


Grimmer Tod voll Grauſamkeit N a 


Rafft uns bin, eh wir bereit, 
Wer iſt, der ihn wende ? 


Sagt, wo ſind ſie allzumal, 
Die vor uns hier waren? 
In der heißen Hölle Qual, 
In des Himmels hohem Saal 
Wirſt du's wohl erfahren. 


4 Deutlich iſt in den lateiniſchen Worten — 
auch in der Ueberſetzung habe ich dies wieder⸗ 
zugeben verſucht — noch der Stabreim neben 


dem Endreim zu erkennen, gerade wie in dem 
altfränkiſchen Zauberſpruch, der, mit geringfü⸗ 


gigen Aen derungen, ganz genau zu der noch 
heute geſungenen Weiſe des Burſchenliedes 
ſtimmt: RZ 56 5 28 


FEiris sazum idisi 

Sazum hera duoder: 
Suma haptband pe htidun, 
Suma heri lezidun, N 
Jo, insprinc haptbandun! 


Eiris sazun idisi 
“ Umbi cuoniowidi; 
Suma enodun clubodun, 
Suma sailir losidun, 
Jo, invar vijandun! 


Einſtmal ſaßen weile Fraun 
Saßen hin und wieder: 
Haft und Bande hielten ſie, 
Und den Heerzug hemmten ſie. 
Auf, entſpring' den Banden! 


Einſtmals ſaßen weiſe Frau'n 
Um verſtrickte Glieder: 
Klaubten ſacht die Knoten auf, 
Löſten auch das Seil darauf. 
Auf, entflieh den Feinden! 


Der 
hierbei verändert: aus dem vierzeiligen Wort ⸗ 
laut der Handſchrift hat er zwei Strophen 
gemacht, über die er ſagt: „Nach dieſer Er⸗ 
gänzug paſſen die Worte vollſtändig zu der 
Singweiſe, und der hier zum erſten Male neben 
dem Stabreim auftretende Endreim iſt gleich⸗ 


Ein anderer Forſcher, Winterftein, hat dieſe 
Ergänzung Wilſers als durchaus befriedigend 


anerkannt und die Bemerkung dar an geknüpft: 


„Die Weiſe wird durch die fränkiſchen Er oberer 
in Gallien eingeführt und dort in den Kirchen⸗ 
geſang gekommen ſein; ähnlich haben auch 
andere geiſtliche Lieder alte Weiſen über⸗ 
nommen. f a 
Von nicht geringer Bedeutung iſt es — die 
Sprache der Merſeburger Zauberſprüche iſt un⸗ 
zweifelhaft fränkiſch —, daß gerade bei den 
Franken, auch links vom Rhein, ſo im Lud⸗ 


Otfrid, zuerſt der Endreim auftritt: Dadurch, 


men aus der Heidenzeit ſtammt und mit der 
nenen dtelmwrife noch die uralte des Stab⸗ 
reims verbindet, wird auch die oft gehörte Au⸗ 
ſicht widerlegt, der Endreim ſei aus der kirch⸗ 


lich⸗lateiniſchen in die alrdeutſche Dichtung ge⸗ 


kommen. In Wahrheit war der Vorgang ge⸗ 
rade umgekehrt. aa 


wandfrei geführte Beweis," jo ſchließt Wilfer, 
„daß das „Gau deamus“ im 13, Jahrhundert 


aus der Verſchmelzung und Verweltlichung 


deutung. Die uralten Volkslieder der Franken, 
und Helden gefeiert 
und in brauſendem Schlachtgeſang den Kampf 
eröffnet hatten, waren auch im neuen, ſchwert⸗ 
gewonnenen Valerlande nicht vergeſſen worden. 
Wie fo manche andere Ckinnerung an das 
Heidentum wurden ſie aber nach Bekehrung 
des tapferen Volkes von fen klugen Prieſtern 
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ſchollen nun ] 
en des Heilandes und der Jungfrau Maria 
in den Gotteshäufern, ter wur & 

den frommen Gefängen von ber lebensluſtigen 
Jugend wieder weltliche, oft recht unbeilige 
Worte untergelegt, die zu Volksliedern wurden 
und ſich To durch ellen Wechſel der Zeiten, 


haben. 


| ftehung, 
„Gaudeamus“ vorſtellen. 0 N 
meine Vermutung zutrifft, die Geſchichte des 


perſtcht. 


der ifraelitiſchen Bevölkerung für den 


emacht; a 0 
| die alten feierlichen Wellen zu 


Später wurden dann 


zum Teil bis auf die Gegenwart, erhalten 


ungefähr müſſen wir uns die Ent; 
Verbreitung und Erhaltung des 
Demnach wäre, weun 


So 


Gaudeamus eine noch viel ältere, feine Beben 
tung eine weit größere als man früher one 


nehmen konnte, und dies vermag vielleicht die 
ergreifende Wirkung zu erklärren, die ſeine 
ümichtigen Klänge ſtets auf den Hörer aus⸗ 
üben, auch wenn 


er nicht die lateiniſ chen Worte 


Lokales. 
Große patriotiſche Kundgebung 


Sieg der ruffifchen Waffen. 
r. Geſtern nachmittag wurde von der hie⸗ 


ſigen jüdiſchen Einw ohnerſchaft eine große Ma⸗ 


nifeſtation für den Sieg der ruſſiſchen Waffen 
vexranſtaltet. . 
Um 4 Uhr nachmittags fand in der Alt⸗ 


8 ſtädter Synagoge ein feierlicher Bittgottesdienſt 


für die Geſundheit und für langes Leben des 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes und um einen ruhm⸗ 
vollen Sieg der ruſſiſchen Truppen ſtatt. Nach 
dieſem Goltesdienſt hielt Oberrabbiner Treiſt⸗ 
mann in der von Andächtigen über füllten Sy⸗ 
nagoge in ruſſiſcher Sprache eine Rede, in der 
er die jüdiſche Bevölkerung aufforderte, in 
dem gegenwärtigen Kriege mit allen Kräften 


wurde von den Anweſenden mit begeiſterten 
Hurra rufen aufgenommen. 5 
Hierauf zogen die Mauifeſtanten mit den 


mit lateiniſchen Worten verſehen, er» 


das Vaterland zu unterſtützen. Dieſe Rede 


U 
| Vom Tage. 
ve Ruhig Blut! 5 
Wir müſſen ruhig ſein, uns zur Ruhe 
zwingen; wir müſſen uns jagen, daß die Er-. 
haltung des ſeeliſchen Gleichgewichts unum. 
gänglich notwendig iſt, wenn wir uns nicht 
auftreiben wollen. Wir müſſen die Ruhe und 
den klaren Blick uns erhalten, damit wir den 
kommenden ſchweren Tagen ſonder Zagen ent⸗ 
gegenſehen können, damit wir Wege und Kraft 
finden das zu tragen und zu überwinden, was 
5 


ſich am flammenlodernden Welthorizont 
gantiſch aufrichtet und uns erkältend über⸗ : 
ſchattet. . e ee 


Wir dürfen dem ehernen Tritt des gewal⸗ 
einherſchreitenden Weltenſchickſals nicht 
zagen Ohres und bangen Herzens lauſchen, 
ſondern wir müſſen Männer ſein. Mehr al 

je und jeder zu feinem Tell! 5 

Wir wollen uns nicht von drohenden und 


tig 


„unvermeidlichen materiellen Einbußen in bleiche 


Furcht verſetzen laſſen, denn das, was uns 
Be wahren Wert verleiht und uns hoch über 
den Brodem der Miſere erhebt, kann weder 
genommen noch zerſtört werden. ha 
Wir wollen ruhig fein und feit auf die 
Kräfte vertrauen, die für uns in heißer Feld · Are 
ſchlacht einſtehen. ws 3 
Wir wollen den Krieg nicht nur als eine 
furchtbare Zuchtrute werten, ſondern ihn mit 
einem der größten Kriegsmänner aller Zeiten 
als ein Gewitter betrachten und ſchätzen, das 
die Luft reinigt und die Menſchheit über ſich 
ſelbſt erhebt. N . 
Wir wollen nicht zagen und klagen, nicht 
klein, kleinlich und kleinmütig fein, ſondern 
uns der unerbittlichen Notwendigkeit, ſie treffe 
uns wie und wo fie wolle, mit Beherrſchung 
ins Weiße des Auges ſchauen, dann kann uns 
nichts fehlen. Solange wir den Sternenh im ⸗ er 
mel über uns und das GSiliengefes in uns 
haben, — kann uns nichts anfechten! c 


—g. i 


Ein feierlicher Gottesdkenſt für die 
Reſerviſten und ihren | 


dem Geſang der Nationalhymne durch die Wol⸗ werden alle evangeliſchen Glaubens genoſfen 
borska⸗ und Nowomiejskaſtraße über den Neuen eingeladen. e „ 
Ring, ſowie durch die Petrikauer⸗ und Dzielna⸗ r. Vom Bürgerfomitee zur Unter: 


Bildern der Kaiſerl ichen Familie und mit Na⸗ 
tionalfahnen in lange m Zuge unter Hochrufen 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer, die Kaiſerliche 
Familie und die ruſſiſche Armee und und unter 


Merf eburger Zauberſpruch hat Wilſer 


Petrus, bei 


Majeſtät des Kaiſers niederzulegen. 


die Manifeſtanten wieder 


den Rufen 
5 17 a i Ya, 5 9 7 
Kaiſer!“ „Es lebe Rußland!“ im, ſortſetzend, 


ſtraße bis zur Ecke der Skwerowa⸗ und Ziegel 


ſtraße nach dem Hauſe, in welchem ſich die 


Wohnung des Chefs der Lodzer Garniſon, des 
Geueral⸗Major Waſſiljew, befindet. 

Anterwegs hatte ſich den Maniſeſtanten eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ange⸗ 


ſchloſſen. In dem Zuge der Manifeſtanten fuhren 


die mit Nationalfahnen geſchmückten beiden Ret⸗ 
tungswagen des jüdiſchen Krankenpflegevereins 
„Linas Hazedek“. Aus den Fenſtern und von 
den Balkonen vieler Häuſer wurden auf die 
Manifeſtanten Blumen geworfen. . 

Vor dem erwähnten Hauſe augelaugt, erſchien 
auf dem Balkon Generalmajor Waſſiljew mit 
feinem Adjutanten, der Chef der Lodzer Gendar⸗ 
merie Oberſtleutnant Leontowicz und andere 
Derfonen der Militär- und Zivilbehörden; die 
von den Manifeſtanten mit ſtürmiſchen Hurrarufen 
begrüßt wurden. 
vom Balkon herab an die Manifeſtanten folgende 
Anſprache: 0 
Heeres danke ich Euch für die auf dieſe Weiſe zum 


Ausdruck gebrachten treuuntertänigſten Gefühle für 


Seine Majeſtät den Kaiſer. Auch danke ich Euch 
für die muſterhafte Ordnung, die Ihr bewahrt 
und wohl auch fernerhin bewahren werdet. Seid 
eingedenk, daß in der Aufrechterhaltung der 


Ordnung nuſere Kraft liegt. Wenn Ihr die 


Behörden auch weiter unterſtützt, ſo werdet Ihr 
keine Augſt nad Schrecken auszuſtehen brauchen. 


Gott ſchenke Seiner Majeftät, unſerem Kaiſer 


Geſundheit und langes Leben. Hurra!“ 
Dieſe Anſprache wurde von der Volksmenge 


mit begeiſterten Hurrarufen aufgenommen. Ein 


Orcheſter intonierte die Nationalhymne, die 
von den Manifeſtanten ent blößten Hauptes 
mitgeſungen wurde. Sie muß te dreimal wieder⸗ 
holt werden. Hierauf wurde vom Oberrabbiner 
Treiſtmann der Wortlaut eines langen Tele⸗ 


gramms an Seine Hohe Exzellenz dem Haupt ⸗ 
kommandierenden des Warſchauer Milktärbe⸗ 
zirks verleſen. u 
gleichfalls die treuuntertäuigſten Gefühle der 


Zu dieſem Telegramm werden 


Lodzer ifraelitiſchen Bevölkerung zum Ausdruck 
gebracht und Seine Hohe Exzellenz gebeten, 


dieſelben an den Stufen des Thrones Seiner 


Nach dem Verleſen dleſer Depeſche brachen 


8 n n in begeiſterte Hurrarufe 
aus. Das Orcheſter mußte noch einmal die Natio⸗ 


ü n alhymne ſpielen, die von der V olksmenge mit⸗ 

1 L geſun gen wurde. e 
geiſtlicher Lieder entſtanden iſt, eine erhöhte, 
weit über den Einzelfall hinausreichende Be⸗ 


Nachdem hierauf der Garnifonschef den 


Manifeſtanten nochmals für. ihre patriotiſche 


Kundgebung in 


warm empfundenen Worten 


gedankt und fie erſucht, in gehöriger Ordnung 
wieder nach Haufe zu gehen, zogen dieſe mit 
ihren Fahnen gruppenweiſe mach verſchiedenen 


Straßen, unterwegs die Kundgebungen unter 
„Es lebe Seine Majeſtat der 
bis ſie ſich allmählich zerſtreuten. 


— ——— —U‚— 


Generalmajor Waſſiljew hielt 


»Im Namen der Regierung und des 


unter dem Vorſitz des Herrn 
eine Verſammlung des hieſige 
zur Unterſtützung der Nokleid 
teiligung der geſamten G 
Stadt und der Vertreter 
Innungen, Inſtitutionen, Verei N 
ſtalt. Die Sitzung wurde von] Herrn Paſtor 
Gundlach um 8½ Uhr mit ether Anſprache 
eröffnet, in welcher er über die Entſtehung und 
die bisherige Tätigkeit des Kokitees einen 
kurzen Bericht erſtattete und den z „ 
Verſammlung gleichfalls erſchienenen | 


3 unſerer 
de Krſchiedenen 
ng und Verbände 


m 


ten unſerer Stadt, Wirklichen 
Pienkowski, im Namen des . 


Summe auch rechtzeitig 
Hierauf wurde eine Fin 
die jene Summe, ſowie f 
Spenden verwalten ſoll.; 
wurden die Herren Si 
Triebe, Adolf Daub 
und Joſef Roſenblat 
Herr Felix Drozdowski; 
ſchaft und die Herren 
Joſef Keller aus de 
gewählt. Die Wahl, 
Kaſſierergehilfen wurd 
ſammlung der Finanz 
nennung ei 
das Komitee de m Pr 
auf wurde die Wahl 
für die Beſchaffung ve, 
nommen. In dieſe Sek 
P. Link, Joſef Olczyns 
Heggen, Szaniawski, 5 
Zalewski, Glugla, Kijak 
wählt. Die Stadt wurd 
Erteilung der Unterſtützunge 
eingeteilt, welche letzteren 
Nebenbezirke eingeteilt fein | 
beſchloſſen, daß jeder Bezi 
für die ärztliche Hilfeerte 
Apotheker für die Lieferung der 
ſoll. Sodann wurde beſchloſſen, 
Präſidium des Bürgerkomitees 
einige Herren zu vergrößern. J 
. e daher noch folgende Herren 
Propſt „Przezdiecki, als Vertreter 
Prälat Tymieniecki, Stefan Barczyn 
dieſer die Wahl nicht annehmen sollte 
Lilienfeld) und der Arbeiter Jofef, 
lichowski. Als Vorſitzende in die eie 
Bezirke wurden folgende Herren gewählt: 
zirk: Starowicz, Hugo Thiem und PL 
2. Bezirk:. Adolf Beſſerk und Bro 
Meißner; 3. Prälat Tymieniecht und Pal 
Dietrich; 4. Propft Wyrzyiopski ud 
Maybaum; 5. Bezirk: Bee 0 


1 


1 
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zirk: Propſt Schmiedel und Superintendent 
Angerſtein; 7. Bezirk: Seiſtlicher Malczynski 
und Paſtor Hadrian, 8. Bezirk: Geiſtlicher Cy⸗ 
racki und Paſtor Patzer: 9. Bezirk: Geiſtlicher 
Gurecki und Stüldt ; 10. Bezirk: Harasz und 
Tetzlaff; 11. Bezirk: Hugo Friedrich und Sta⸗ 
nislaw Makowski: 12. Bezirk: Stanislaw Ku⸗ 
zitowski; 13. Bezirk: Propſt Guiazdowski, 
Radziszewski und Spickermann; 14. Bezirk: 
Propſt Albrecht und Schicht; 15. Bezirk: In⸗ 
genieur Eduard Wagner und Geffke; 156. 
Bezirk: Geiſtlicher Izdebski und Paſtor 
Serini in Zaierz; 17. Bezirk: Geiſt⸗ 
licher Mierzejewski, Bejenke und Jan Grzu⸗ 
bowski. Nachdem man hierauf noch in die 
Reviſtonskommiſſion die. Herren Eduard er 
zierski, Lipinski, Geiſtlicher Wojczak, Zakrzewskf 
und Maurhen Praszkier gewählt, wurde die 
Sitzung um 10 Uhr geſchloſſen. — Bereits 
heute wird eine Sitzung der Sektion für die 
Anſchaffung von Lebens milteln ſtaltfinden. In 
dieſer wird unter anderem auch 1 ale Delle 
ſetzung einer Taxe für werfihiedene Lebensmit 
tel, wie Brot, Semmeln, Fleiſch u. |. w. be⸗ 
raten werden. Dieſe Taxe wird dann vom 
pieſigen Magiſtrat geprüft und dem Petri 

kauer Gouverneur zur Beſtätigung unterbreitet 
werde g Saen der Erledigung admin i⸗ 
ſtrativer Angelegenheiten. Laut einer Ver, 
ordnung des hieſigen Garniſonschefs und Stadt- 
kommandanten, Generalmaſor Waſſiljew, hat 
man ſich in adminiſtrativen Angelegenheiten 
nicht an dieſen, ſondern an den hieſi gen Po- 
lizeimeiſter zu wenden. 

Zum Aufruf der Lodzer Geiſtlichkeit. 
(Eingeſandt.) Durch einen unaufgeklärten, 
mich aber höchſt peinlich berührenden Irrtum 
iſt in dem Aufruf der Geiſtlichkeit bei der 
Drucklegung unter den Unterſchriften mein 
Name ausgelaffen worden. Ich erkläre hier⸗ 


mit, daß das Original des Aufınfes ſelbſtver⸗ 


ir unterſchrieben iſt. 
ö Paſtor P. Hadrian. 
J. Aenderung des Fahrplans auf den 
Zufuhrbahnen. Vor geſtern wurde auf den 
Zgierzer und Alexandrower Linien der elektri ⸗ 
ſchen Zufuhr bahnen ein neu er Fahrplan einge⸗ 
führt. Die erſten Züge verlaſſen Lodz: nach 
Zaierz um 6 Uhr 40 Min uten morgens, nach 
Alexandrow um 5 Uhr 35 Minuten; von 
Zgierz. nach Lodz um 6 Uhr früh und von 
Alexandrow um 6 Uhr 20 Min uten jrüb Die 
letzten Züge verlaffen Lodz in der Richtung 
Zgierz und Zgierz in der Richtung Lodz um 
11 Uhr abends; von Lodz nach Alexandrow 
um 11 Uhr 5 Minuten, und von Alexandrow 
nach Lodz um 11 Uhr 40 Minmen nachts. 


F. Die Gelreidt ente in der Rurgegend 
die in der zweiten Julihälfte unterbrochen 
wurde, wurde wieder aufgenommen und geht 
ihrem Ende entgegen. Das Wintergetreide 
wurde ſchon Abetall eingebracht, und nur der 
Hafer legt. noch reifend auf den Feldern. Uns 
abhängig von der Getreideernte beginnen die 
Bauern bereits mit der Vorbereitung der Aecker 
ür die Herbſtſaaten. . 

r. Aus den Fabriken. In folgenden hie⸗ 
ſigen größeren Fabriketabliſſements iſt aus 
Mangel an Geld und 


ſtändlich auch von m 


— - — Ze 5 


Feuilleton. 


dur Kampf zum Sieg. 


Roman 
55 von 
Erich Eben ſtein. 
De a (Sadorud verboten.) 
De . 

„Schafft ihn hina us, Leut’," unterbricht der 
Zeetſch Staſel energiſch, „Ordnung muß ſein. 
„Lahnbauer, greif zu — untern Hausbrunnen 

mit ihm, da wird er wohl nüchtern werden. 
Nachher nimm ich ihn gleich mit bis an ſein 
Häuſel. Das liegt ja auf meinem Heimweg 8 
Und während ein Teil der Anweſenden mit 
lautem Hallo Stafel zum Brunnen ſchleppt, 
am ihn dort einer Aulrewfligen Duſche zu 
unterziehen, kritt der Zeetſch hinter das Haus 
und ſchreit mit gellender Stimme erſt nach Ro- 
del, dann nach ſeinem Knecht, daß er mit dem 
Wägerlein vorfahre. 
Roſel kommt ſogleich. Sie kommt von der 
Scheune, als fet fie dort unter den Tanzenden 
geweſen. Ihre Augen leuchten und ihre Hal- 
zung ſſt weniger gedrückt als ſonſt. 
1 Vater hat zum Glück kein Auge 
afür. Er heſiehlt ihr, in den Wagen zu ſtei⸗ 
In. rabſchiedet ſich raſch von ſeinen Ge ⸗ 
ſieht ſich dann beſargt nach Sta⸗ 


* 


Lask um 8 Uhr früh und 12 Uber mittags, 


Material der Betrieb 
bis auf weiteres eingeſtellt worden: L. Geyer, 


% ſetzlichk gut.“ ſagte der Zeetſch, 


——ů— — . —»—-E— 
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——— — —— . — 


oder Zeitung — Freitag, 


S. Roſenblatt, Alart, Rouſſe aux und Komp, 
Karl Hoffrichter und Widze wer Baumwollma⸗ 
nufak tur. = 
Bon der Kaliſcher Bahn. Geſtern wur 
den zwei Perſonenzüge nach Lask und zwei nach 
Warſchau in den Verkehr geſetzt, die täglich vers 
kehren werden, und zwar in die Richtung auf 
0 m 8 Uhr fr in 
die Richtung auf Warſchau — um 12 Uhr 
mittags und 10 Uhr abends. N x 


Uubeſtellbare Telegramme: Werſchamski 
aus Warſchau: Fabrikinfpekior des 7 
— Rogow : Hotel „Bristol“ au Getzew — 
Sluzk;: „Niſchwinski — Roland; Pikielny — 
Riga; Stanislaw Caaiduk Jakuda 7 — Sa⸗ 
mara; Selman — Bieloſtok; Golub — Bielaja 
Jerfow ; Laſanowilſch Nowoeuropefski — Char 
fom ; Gowatinskaja Gymnaſium von Scheſta⸗ 
kowa; Sieradzki Radozosze; — Warſchau; 
Orzel Zeutralgotel, Petrikauerſtraße Nr. 8 — 
Breſt⸗Litowsk; Tſchernichow, Nikolajewska 32 
— Telechan; Rigabank Fatejem — Ofſenjew; 
Wajsman, Grandhotel — Odeſſr; Leiſer owic] 
Nawrot — Aschabad: Wineigſter, Widzewska⸗ 
ſtraße 37 — Busk; Tajs, Widzewskaſtraße 36, 
Wohn. 44 — Lukniki; Wolowskt, Alexan · 
drowsfaltr, 17 — Epſtein, Radwanskaſtraße 7 
— Bielsk; Tſchernitz — Bendzin; Kawenki 
Lieber mann, Ziegelſtraße 2 — Pogop; Paſſage 
Mayer 5 — Wilna; Srabow, Grandhotel — 
Kiew; Möblierte Zummer „ivadia“ Hajeſcht 
Lomſha; Stiliauos Tſchiroſidi, Hotel Viktoria 
— Batum; Damya Vaydagorow, Grandhotel 
Borſhom; Sawitzet, Sredniaftr. 23, W. 77 — 
Proluk; Pauline Renwal, Prze jazd 78, W. 21 


Minsk; „ Progreß“ Lewin — Moskau; 
Miroſojew Wittorja — Geosnyf; Anſch elewitſch 


— Stradnof; Abramowitſch Hawwa — Grodno; 
J. Monitz, Cegielnianaſtr. 3 — Ruema; Szla⸗ 
ma Zajchmann, Wschodniaſtraße 49 — San⸗ 
domierz; Rofentreter, Gubernatocska — Zialy⸗ 
ſtot; Meyer — Wladimir Wolynskt; Martje- 
witſch Radwanskaſtr. — Raſhenskr; Styrin 
Cegielnianaſtraße 59 — Hiniez; Leon Piaſeckt 
— Warſchau; Geefieistt — Brzeziny; Czef 
der Station — Schaulen. 
heute nacht in der Portierſtube der Fabrik an 
der Dlugaſtraße Nr. 137 der 43 Jahre alte 
Arbeiter Andrzej Joniak. 
fallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 
Einen Bluiſturz erlitt geſtern nachmit⸗ 
tag im Hauſe Nr. 56 an der T 
der 40 Jahre alte Referviſt Karl Skrupel. Im 
ernſten Zuſtande wurde er mittels Rettungs- 
wagen nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebracht. 


aufgefunden wurde geiern nachmittag vor dem 


28 Jahre alte Arbeiter Jin Sgroka. Im Ret⸗ 
tungswagen wurde er nah dem Holpital des 
Roten Kreuzes aebrast. 

* keberfahren wurde geſtern vormittag 
vor dem Haufe Rr. 8 an der Petrikauerſtraße 
der 13jährige Schneider Moiſſe Hoffmann, wos 
bei er eine Verletzung der Stirn und allgemeine 
Erſchütterungen des Körpers davontrug; nach⸗ 
mittags vor dem Hauſe Nr. 22 an der Petri⸗ 
kauerftraße die 78 Jahre alte beſchäftigun 


blutrot und duckt ſich ſelig lächelnd in ihrem 


| dicken Wollentuch zuſammen. 


Recht hat er gehabt, der Pauli! Wie iſt die 
heimliche Lieb jo ſchön und ſüß, weng fie Zei⸗ 
chen gibt, die kein anderer verſtezen kann! 

„Und es iſt ja nichts Böſes dabei,“ denkt 
Roſel, „denn rechtſchaffen brav iſt er und Un⸗ 
rechtes wollen wir beide nicht.“ . 

“ 5 N we 

Was der Zeetſch ſich vorgenommen hat, das 
führt er aus: er geht nach Drachenberg, um 
dem Baron Rehme die Veſch lüſſe der 
meinde Friedleiten mitzuteilen. Aber hier wird 


ihm mit kühler Höflichkeit, daß der Herr Baron 
durchaus wicht zu ſprechen ſei für den nächſt⸗ 
beſten Bauern. Wenn er ein Anliegen habe, 
wenden. 5 5 

Quirin Zeetſch richtet feine bucklige Geſtalk 
jo hochmülig als möglich auf. Erſtens ſei er 
nicht der „nächſtbeſte“ Bauer und zweitens 


dern um Amtsſachen. Der Zeetſch ſei er. Und 
als Bürgermeiſter von Friedleiten ſei er da 
und mühe mit dem Baron ſprechen. f 
Der Diener verſchwand noch einmal, kehrke 
aber fofert mit dem Beſcheid zurück: Der 
Herr Baron kenne keinen Bürgermeiſtyr Zeetſch. 
Der von Friedleiten heiße Gabriel Heidrich 
und mit dent\allein wäre ein Verhandeln mög⸗ 
lich. Außerdes ließe der Herr Baron Tagen 
die Friedleitner „posten dich nicht Aifpaßen 
Grab graben. (ſichtig auf feinem gesetzlichen 
und würde ur wenn zu Frfedleiten die Unger 
Recht bei nicht bald aufbörten. g 


„jetzt wiſſen 
„ wie wir daran find mit ihm. Nachgeben 
wir erſt recht nit.“ 

ie Friedleitner waren derſelben Anſicht. 
is Tages — der Lahnbauer war gerade 
em Acker draußen mit Haferaubauen 
iſtürzt ſein Weib heulend den Anger 

x. „ —— * 


. 


Bezirks 


* Plötzlich wahnſinnig geworden iſt 
Ein Arzt der Un⸗ 


Targowaſtraße 


Im Inſtande völliger Erſchöy fung 


Haufe Nr. 37 an der Konfkalstinerſtraße der 


1— ——— —ꝛ—U„— m — denaarn eainnnetu nik erme ——— — —— — — — — — . — — ——— — 6E:4— — — ———— . ↄ—.—— ereeennneE 


Asloſe 


der Ge⸗ 


fein Wille vereitelt. Ein Bedienter bedeutek 


möge er ſich an den Inſpektor Kaltenhauſer 


handle es ſich durchaus um kein Anliegen, ſon⸗ 


| 


ng nn 


den 25, Juli (7. Suaufh 1914. 


Konſtantinerſtraße 


eines Reſerviſten Suſanna Wilmanska, wobei 


ihr das linke Bein verletzt wurde. — Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte ihnen die erſte 
Hilfe. N 5 e 


Unfall. Im Haufe Nr. 27 an der Ber 
trikauerſtraße geriet der 15 Jahre alte Arbeiter 
Jakob Eismann mit der Hand in das Getriebe 
einer Maſchine, wobei ihm die Hand verletzt 
wurde. Ein Arzt de 
die erſte Hilfe. ö 
T. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen Wochen⸗ 
warit war auf dem Neuen ſowohl wie auf dem Grü⸗ 
nen Ringe infolge eine reichliche. Die Preiſe für 
vexſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: Kar⸗ 
toffel koſteten 2 bis 3 Kop. das Pfund.— Ein ſchönes 
Mohrrübenbündel Toter 2 bis 3 Kop, Kohlrabi in 
gröseren Exemplaren 2 Kop. Eier 42 bis 45 Kop. die 
Mandel und Butter 1 Rol. 25 Kop. bis 1 Rbl. 50 
Kop. das Quart „ . 


Y. Zgierz. Zur Sicherung der 
Ordnung. Infolge der erfolgten Erlaubnis 
der betreffenden Behörden ſand geſtern im 
Magiſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräſiden⸗ 
ien eine Verfammlung der Fabrikanten und 


einigen Tigen gebildeten Sicherheitsdienſtes 
ſtatt. Dieſer Dienſt ſollte ſich aus den Mit, 
gliedern der Freiwilligen Feuerwehr, Bürgern 
und Arbeitern rekrutieren. 
Sicherheitsdienſt von den Bürgern, 
beſitzern und der Freiwilligen Feuerwehr ge» 
tragen werden. Für den Kontrolldienſt wurden 
Zehentleute 
Straße. 


ie 


öſterreichiſchungari 
Armee 


9 
15 
u 


dargeſtellt: 


Die Heeresorganiſa tion Oeſterreich⸗Ungarns 
unterſcheidet ſich von der deutſchen ſehr weſent⸗ 
lich durch die eigentümliche Stellung der Land⸗ 
wehr, welche in Oeſterreich⸗Ungarn eine ak tive 
Formation mit eigener Rekrutierung iſt. Die 
Dienſtpflicht, welche zwölf Jahre beträgt, kann 
abgeleiſtet werden entweder im Heere oder in 
der Landwehr, die in Ungarn als Honved be⸗ 


zeichnet wird, oder in der Erſaßreſerve des 
Heeres oder der Landwehr. Der Dienſt im 


Heere und in der Landwehr dauert zwei Jahre 
in der Linie, bei den berittenen Truppen drei 
Japrs in det Din und acht Jahre, bei den 
berittenen Truppen ſieben Jahre in der Re 
ſerve. Die Dientprliht in der Erfagr eſerve 


dauert zwölf Jahre bei einer zehnwöchigen 
militäriſchen Ausbildung. Die Dienſtzeit für 


Bosnien und die Herzegowina dauert drei 
Jahre in der Linie und neun Jahre in der 
Reſerve, die Dienſtzeit in der Kriegsmarine 


ter Jahre in der Linie, fünf Jahre in der 
Riſerve, und drei Jaßre in der Seewehr. 


a 


1 


An 
We 


= 18712 4 
Aus iſt's! 


ſchreit ſie ſchon von weitem, 
haben 


b die Schandarmen uns den Lenzl 
for gefüh EN: Ei =. 
Der Lahnbauer bleibt jäßnlings ſtehen, wie 
vor den Kopf geſchlagen. Der Lenzl iſt ſein 
ein iger Sohn. Ein ſtarker, hübſcher Burſche 
son achtzehn Jahren. EB 

„Schandarmen?“ ſtammelte er. 
denn ? 


10 


n n „Ja, wie 
f Er wird doch nix angeſtellt haben, 
= Bub?“ 

arr! 


Wegen dem Rehbock ist's, den er 


| 

1 

„Narr! 

getern beimgebracht hat. Der Jagdaufſeher 

5 10 Herrn von Hahn hats erfahren, und jetzt 
hal er ünſern Buben durch zwei Schandarnten 
hohn laſſen. Aus iſts, aus iſts — die Schand 
übel ich nit!“ 8 ee 

Und ſie weint bitterlich. e 

Der Lahabauer bindet den Sack mit dem 


Schtkern zu, wirft ihn über die Achſel und 
beſt zt dem vor ihm eggenden Knecht, die 
Ocken für beute heimzutreiben. Dann herrſcht 


er fin Weib an⸗ 8 N 

Beule nit. Agnes. Wenns weiker nix iſt, 
den Jüben wird der Zeetſch ſchon bald wieder 
losketegen vom . es f — 

„Irr dich nit! Der Zeetſch hals nit 
W ee aber die Sgandgrmge fe nicht 
einmal gehört auf ihn. wenn er nit forte 
an, haben fie geigck ihn gleich auch mit, ein 
ginge, ſo nat er ja. wie jo. Nachher bin ich 
| Aafwiner Angſt zum Waldmüller gelaufen —* 
„So — nix Geſcheiteres haſt du nicht ges 
wißt 2“ brauſt der Jahnbauer auf. Be 
„Aber ... der, Wild⸗Müller ift halt doch 
der rechtmäßige Bürgermeiſter, fo lang fie uns 
den Zeetſch nicht beſtätgt haben. Der Jagd⸗ 
auffeher hats auch geſaxg T“ N 
„Ah — hat er? Ja, ja — der! Und 
warum hat der Heidrich denn dann den Lenzl 
nit freimachen können?“ i 8 


„Er F ER tun, hat er geſagt, und 
daran wf erz chuld, weil wir nit 
an ichlld, 5 
auf ihn E le 


Ruchla Selengier, wobei ihr beide⸗Beine ver⸗ 
letzt wurden; vor dem Hauſe Nr. 29 an der 
die 36 Jahre alte Frau 


r Unfallſtation erteilte ihm 


Bürger in Sachen der Organifierung des vor 
Nun aber wird der 
Laden⸗ 


ernanut, je 1 bis 3 auf jeder 
id 


wird von wilitäriſch- fachkundiger Seite wie folgt. 


bis zum Ende des Jahres dauert, in welche m 
er das 42. Lebensjahr vollendet. Perſonen, 


der Kriegsmarine oder in der Landwehr wegen 
Untauglichkeit oder Auswanderung nicht oder 
nur teilweiſe erfüllen, müfſen eine Wehrſteuer 
entrichten. 1 1289 


Das Heerweſen Oeſterreich⸗Ungarns iſt auf 
der territorialen Dislokation. aufgebaut, d. h. 
der Standort der einzelnen Truppenteile if: 
auch ihr Ergänzungsbezirk. Das Heer und 
die Kriegsmarine ſind für Oeſterreich und Un⸗ 
garn „gemeinſam“, daber ſpricht man auch 
vom »gemeinſamen Heer“ (R. und K. Heer) 
und der 
Kriegsflotte). Die Landwehren ſind für Oeſter⸗ 
reich und Ungarn getrennt. Die Kommando⸗ 
ſprache iſt in der ganzen Kriegsmacht die 
deutſche, nur in der ungariſchen Honved die 
ungariſche. 3 


N 
—y—y— — — — ne 


Das gemeinſame Heer iſt im Frieden in 


16 Korps geteilt, deren Standorte nach der 
Numerierung ſind: Krakau. Wien, Graz, 
Budapeſt, Preßburg, Kaſchau, Temesvar, Prag, 
Leit meritz, Przemysl, Lemberg, Nagyszeben, 
Agram, Innsbruck, Saraſewo und Raguſa. 
Die Landwehr ſtebt außerhalb der Korpsein⸗ 
teilung unter ſelbſtändigen Landwehrdiſtrikts. 
kommandos in Ungarn (7), bezw. Landwehr⸗ 
kommandos in Oeſterreich (9), für Tirol und 


Vorarlberg „Landesverteidigungskommandos“ 
genannt. Die Zentralbehörden der bewaffneten 


Macht ſind: Das gemeinſame Kriegsmini⸗ 
ſterium, dem auch die Marine als Sektion 
unterſteht, das öſterreichiſche Landesverteidi⸗ 
gungsminiſterium für die öſterreichiſche Land⸗ 
wehr und den öſterreichiſchen Landſturm, und 
das ungariſche Honvedminiſterium für die un⸗ 
ungariſche Landwehr und den ungariſchen 
Landſtuerm. 3 e e . 8 

Auf Grund des neuen Wehrgeſetzes beträgt 
der Friedensſtand beim gemeinſamen Heere 
352,000 Mann, bei der öſterreichiſchen Land⸗ 
wehr 55,000 Mann, bei den Honveds 55,000 


Der Geſamtfriedensſtan d der Landmacht beträgt 
alſo 462 ‚000 Mann. Nach den neuen Wehr⸗ 
geſetzen dürften ſich die Kriegsbeſtände wie 
folgt ſtellen: 52 ne Be 
Gemeinſame Armee (ohne ar 

bosniſche Truppen . . 1,380,000 Maun 
Oeſterreich iſche Landwehr. 240,000 
Ungariſche Honv eds. 220,000 5 
ö a Insgeſamt 1,820,000 Mann 


Mit Einrechnung der Erſatzreſer ve wird ſich 
der Kriegsftand weit über zwei Millionen be⸗ 
laufen. Rechnet man da zu noch die bosniſchen 

Truppen und den Landſturm, ſo wird die dritte 
Million erreicht, wenn nicht überſchritten 


werden. n 
Das gemeinſame Heer gliedert ſich im Frie⸗ 
den in 102 Infanterieregimenter, zu 4 Batail⸗ 


Ionen a 4 Kompagnien und 2 bis 3 Maſchi⸗ 
nengewehrabteilungen à 4 Gewehre, in 4 Ti 


roler Kaiſerjäger⸗Re gimenter à 4 Bataillone 


a 4 Kompagnien und einer Jäger-Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung, in 26 Feld jägerbataillone zu 
je 4 Kompagnien und einer Jäger⸗Maſchinenge⸗ 
wehrabteilung, und 4 bosn iſch⸗herzegowiniſchen 
Infanterie⸗Regimenteru und einem 


fie dir den Buben nachher fortgeführt.“ 


Der Lahndbauer dehnt feine ſehnigen Armee 
und hebt die breite Bruſt. e 
„Mich hätteſt du holen ſollen! Eher hätt' 
ehe ich ihnen 


ich ſie alle drei niedergeſchlagen, 
den Buben überlaſſen hätt'!“ 


„Jeſus Maria und Joſef — Mann!“ 
hätteſt uns ja erſt recht ins Unglück gebracht! 
Gewalt brauchen — mein Lebtag iſt das nit 


geweſen zu Friedleiten!“ 


n Zsetfch — 5 
Sein Weib ſiegt i Mär gerlich nac 
mit großen 57 un 
| „Ar Friedleiten. 
weit weg ins Wirtsgr 
hat recht — menn die 
ſtand verloren haben, 


r 


zuſammentun dagegen 


Dem Lahußauer 
nichts. Zwar wur! 
eine außerordestlie 
berufen, in welche 
ſtand gegen Bare 
pächter Herrn von 
zuletzt ſandte mar 
Gemein deräten a. 
meiſter“ unterſ⸗ 
„Vergewaltigung“: 
zirksgericht. a 

Aber es Half: 
doch im Arreſt 
urteilung nach 
werden. 


4 


welche die geſetzliche Dienſtpflicht i m Heere, in 


„gemeinſamen Flotte“ (K. und K. 


Mann und bei der Kriegsmarine 37,000 Maun. 


bosniſch⸗her⸗ 
„Aha — recht geſchie ht dir! Derweil haben 


„Über was hätte ich denn tun ſollen ſonſt?“ 


kreiſcht das Weib erſchrocken auf. „Nachher 


zegowiniſchen Feldjäger⸗Bataillon, die dieſelbe 


Gliederung haben, wie im gemeinſamen Heer. Als 
Neuformation iſt die Umwandlung der Jufauterie⸗ 
Regimenter von vier auf drei Bataillone und 
damit eine beträchtliche Erhöhung der Zahl der 
Regimenter bei gleichzeitiger Erhöhung der 
Friedensſtärke der Kompagnien geplant. Von 
den Kaiſerjäger⸗Regimentern ſollen ebenfalls die 
vierten Bataillone abgetrennt und and dieſen 


ſelbſtändige Feldjäger⸗Bataillone formiert wer⸗ 


den. Die Kavallerie des gemeinſamen Heeres 
beträgt 42 Regimenter (15 Dragoner⸗, 16 Hu⸗ 
ſaren⸗ und 11 Ulanen⸗Regimenter). Jedes Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment iſt im Frieden gegliedert in 
2 Diviſtonen à 3 Feldeskadronen, einen Pionier⸗ 
zug, eine Telegra phenpatrouille. Größere Ka⸗ 
valleriekörper erhalten Kavallerie⸗Maſchinenge⸗ 
wehrabteilungen, die ſchon im Frieden bei bes 
ſtimmten Kavallerie⸗Negimentern eingeteilt find. 
Die Kavallerie iſt mit Säbel und Repetierkara⸗ 
biner bewaffset. Die Lanze wird von der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kavallerie nicht geführt. 
Die Friedensbeſtände der Kavallerie⸗Regimenter 
find ſehr hoch und betragen durchſchnittlich 40 
Offiziere und über 1000 Maun. Die Artillerie 
des gemeinſamen Heeres beſteht aus 42 Feld⸗ 
kauenen ⸗ Regimentern, 14 Feldhanbig ⸗Regi⸗ 
mentern, 8 reitenden Artilleriediviſionen, 9 
ſchweren Haubitz⸗Diviſtionen, von denen 4 en 
cadre find, 7 Gebirgsartillerie Regimentern, 
6 Feſtungsarkillerie⸗Regimentern und fleben Fe⸗ 
ſtungsartillerie⸗Bataillonen. Jedes Feldkauonen 
Regiment zerfällt in 2 Diviſionen & 2 Bat⸗ 
terien. 


Eie Feſtungsarkillerie⸗Regimenter Nr. 4 und 5 
haben je 3, die übrigen je 2 Bataillone. Nach 
der neuen Artillerieorganiſation ſoll jedes Korps 
24 Feldbatterien und eine Diviſton ſchwerer 


Haubitzen zu 3 Batterien erhalten, ſo daß 
jede Infanterietruppen⸗Diviſion über 8 Feld⸗ 
batterien (6 Kanonen und 2 Haubitzen) vers 
fügen wird. Ferner wird ſich aus jedem Ar⸗ 
meekorps ein Ge birgsartellerie⸗Regiment ergän⸗ 
zen, und die in Bosnien und der Herzegowina 
dislocierten drei Gebirgsartill erie Regimenter 
werden in ſechs Regimenter umgewandelt. Die 
Feſtungsartillerie wird um 7 neue Bataillone 
vermehrt. Die Pioniertruppe umfaßt 15 Bas 
taillone & 5 Kompagnien. Neu aufgeſtellt wird 
ein eigenes Brückenbataillon für den Bau 
ſchwerer Straßenbrücken, dem der Kader für 
die Flußminenabteilungen angegliedert wird. 
Bei den Verkehrstruppen beſteht ein Tele⸗ 
graphen⸗ und ein Eiſenbahn⸗ Regiment. Ein 
zweites Eiſenbahn⸗ und ein 
graphen⸗ Regiment gelangen zur Aufſtellung. 
Ferner wird eine eigene Luftſchiffer Truppe 
geſchaffen. 

Die öſterreichiſche Landwehr beſteht aus 37 


Landwehrinfanterie⸗ und drei Landesſchützen⸗ 


Regimentern, jedes Regiment & 3 Bataillone 
zu 4 Kompagnien und einer Maſchinengewehr⸗ 
abteilung. Die Friedenskompagnieſtärke beträgt 
4 Offiziere und 60 Mann, die Regimeutsſtärke 
im Frieden 73 Offiziere und 812 Mann. 


Die öſterreichiſche Landwehrkavallerie beſteht 


aus 6 Landweh r⸗Ulanenregimentern A 6 Eska⸗ 
dronen mit einen Friedensbeſtand von 76 Rei⸗ 
gern pre Es kadroa, 
Tiroler und Dalmatiner Landes ſchützen, von 
denen die erſteren aus 3, die letzteren aus 


2 Eskadronen beſteben. Die Feldartillerie der 


öſterreichiſchen Landwehr beſteht aus 8 Feld⸗ 
haubitz⸗Diviſionen & 2 Batterien. N 
Die ungariſche Honved beſteht aus 28 Hon⸗ 


vedinfanterie⸗Regimentern à 3 bis 4 Bataillo⸗ 
en zu 4 Kompagnien, aus 10 Honvedhuſaren⸗ 


n 


Jede reitende Artillerie Divifion und 
jede ſchwere Haubitz⸗Diviſion hat 3 Batterien. 


zweites Tele⸗ 


ferner aus den Reitenden 


| Kodzer Zeitung — Freitag, 
Durch das neue 


Regimentern 4 6 Eskadronen. 
ſelb⸗ 


Honvedgeſetz wird auch die Honved eine 
ſtändige Artillerie erhalten. e 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsflotte be⸗ 
ſteht aus 12 Schlachtſchiffen, von denen in⸗ 
deſſen 3 (Monarchklaſſe mit 5,600 Tonnen), 
gänzlich veraltet, 3 (H absburgklaſſe mit 8,340 
Tonnen), von geringem Gefechtswert und nur 
6 moder ner Bauart ſind: die 3 der Erzherzog⸗ 
klaſſe mit 10,600 Tonnen und die 3 der Ra⸗ 
de tzkyklaſſe mit 14,500 Tonnen, ſtark beſtückt, 


aber doch keine modernen Großkampfſchiffe. 


Vier Dreadnoughts find im Bau, von denen 
der erſte bereits ſeine Probefahrten abſolviert 
und der zweite vom Stapel gelaufen iſt. Außer⸗ 
dem verſügt die Marine über 3 große Kreuzer 
von 7,300, 6,300 und 5,200 Tonnen, über 8 
kleine Kreuzer, 19 Torpedofahrzeuge, 18 Hoch⸗ 
ſeetorpedoboote und 49 Torpedoboote, 8 Fluß⸗ 
patrouillenboote und N 


Hilfsſchiffe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Ebaug.⸗Auth. St. Trinitatis⸗Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl. Paſtor Hadrian. a 
Sonntag, 8 Uhr morgens: Frühgottesdtenſt. 
Paſtor Gundlach. j 
Vormittags 10 Uhr: Beichte. 104, Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. Paſtor 
zundlach. : 
Nachmittags 2%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Sonntag, bei gutem Wetter 6. Uhr abends: 
Abendgottesdienſt auf dem alten Friedhofe. Paſtor 
Gundlach. 
Montag, abends 8 Uhr: Vortrag über das Al⸗ 
koholübel Paſtor Schmidt. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
In der Armenhaus ⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
Paſtor Gundlach. ö 
Juntzfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40, 
Sonntag, nachmittag: Verſammlung der Jung⸗ 
frauen fällt aus. ; or 
Jünglingsverein, Panskaſtraße Nr. 32. 
„Sonntag nachmittag 7 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. N neh 
Kantorat, Panskaſtraße Nr. 32. N 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſunde. Paſtor 
Gundlach. f 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Büibelſtunde 
Paſtor Krenz. ; 
Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße 35. 


Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. ; 


Sonntag, vormittags 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt. Hilfsprediger Wentzel. 5 
Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Haupf⸗ 
golteedienſt. 

6—13.) 5 
f Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. Hilfspredigkr 
Löffler. . 

Mittwoch, 10 Uhr vormittags: Galagottes 
dienſt Superintendent Angerſtein. N 

8 Uhr abends: Vibelſtunde. Superintendent Ans 
gerſtein. . N 2 

Sonnabend, 10 Uhr vormittags: Gottesdi 

in polniſcher Sprache. Hilfsprediger Wentzel. 
Stadtuiſſionsſaal. 
Sonntag, 6 Uhr abends: Jungfrauenverein. 
FJünglingsvereiun. 
Sountag 8 Uhr abends: Verfamlung. 
Dienstag 8 Uhr abends: Verſammlung. 


= Meg 


den 28, Jult (7. Anguſf) 1914. _ 
eriſchen 
g Gotiesbienft 


eine Anzahl Schul⸗ und 


von Hauthal, 


Evanzeliſch⸗lutheriſche St. E Schenna EI 


Superintendent Angerſtein. (1 Kor. 10, 


ſt 


Saal der evangeliſch 

St. Matthäi⸗Kirche. 
Sönntaa, vormittags 10½ Uhr: 

Silfsprebiger Löffler. 


Konfirmanden » a luth 


Baptiſten· Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 

Sonntag vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und Einführung des Prediger Kupſch. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonnkagsſchule und Bibel⸗ 

ſſe. 5 De 

Nachmittags 4 Uhr: Antrittepredigt von Prediger 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen verein. 

Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baptiſten, Balutg, Reiterſtraße Nr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. Helfer Kramm. N 

Nachmittags 2 Uhr: Sonnkagsſchule und Bibel⸗ 
klaſſe. g 
Nachmittags 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Prediger 
Feſter. »: j 
Im Anuſchluß Künglingd» und 
frauen verein. N 
8 Uhr abends: Gebets⸗ und Bibel⸗ 


Jung⸗ 


Mittwoch, 
ſtunde. 7 1 
N Baptiſteu⸗Kirche, Rzgoroskaſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgot⸗ 
tesdienſt. Prediger Seller. 5 
„„ 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 
aſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
P. Brandt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
N frauen verein. „ 
Dienstag, 8 Uhr abends: Gebete⸗Verſamm⸗ 
ung. f j 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Me, Kt t Mm | 


Die Vereiſung Patagoniens. Kaum 
bekannt iſt die merkwürdige Tatſache, daß die 
rieſenhafte Inlandeisvergletſcherung Grönlands ein 
Gegenſtück auf der anderen Erdhemiſ phäre im 
äußerſten Südamerika findet, wo Patagonien, 
das auch in ſeinem Innern trotz den Forſchungen 
Moreno, O. Nordenſkiöld und 
Quenfil noch unbekanntes Land, ein recht bedeu⸗ 


tendes Inlandeis beſttzt. Danach zerfällt das 


Vereiſungsgebiet in eine vördliche, zwiſchen 45 
Grad 51 Min. und 47 Grad 45 Min. ſüdlicher 
Breite gelegene Zone und eine ſüdliche (vom 
48 bis 52 Grad ſüdlicher Breite), die eine Des 
preſſion im Innern der Cordillere auszufüllen 


geſtellt werden. 


Kältemittel für die Bekämpfung der 


Tropen krankheiten. Die Schule für Tropen⸗ 
medizin in Liverpool hat kürzlich eine Sitzung 
abgehalten, die der Frage der Spezialkraukheiten 
in den Tropen gewidmet war. Der Vorſteher 
der Schule, Mr. 


—— — —[ꝗꝓ4UéN!—ᷓ—..!ͤͤ —2ʃäü—ñ—ñx——— ———— ——— — —— —E—‚———ͤ— — EEE 2 i € 


Danſon, verlieh den Beſtrebungen N 


dieſer regte den Gebrauch don Kälteappara | 
und die Behandlung durch Kälte bei Tron 
krankheiten, beſonders beim gelben Fieber, 


nen Landesſprache entnommen iſt. 


ech konnte nicht!“ 


mit einem Ziegelſtein nach mir geworfen! 


Sie During Lawregces Herzliche Worte de 


Sir Durning Lawrence hat ſich erbolen, | 
Koſten zu decken, die durch das Weiterſtudi 
feiner Methode entſtehen. Sein Angebot ar 
angenommen, und mit der Weiterführung 
Verſuche wurde Profeſſor Ronald Roß Hei 


— 


— Sollten die Hoffnungen diefer Gelehrten 


Erfolg begleitet fein, daun hätte die mode 
Medizin einen außerordentlichen Fortſchritt 
verzeichnen. e 3 


Einheitliche mediziniſche Termi“ 
logie in allen Ländern. Ein ſehr 
achtenswerter Vorſchlag, der für die internal 
nale wiſſenſchaftliche Verſtändigung in al 
Fragen der mediziniſchen Wiſſenſchaft ı'“ 
höchſter Bedeutung werden könnte. iſt jür 
von Dr. Blondal, dem Generalſekretär 
internationalen Vereinigung der mediziniſd 
Preſſe, zur Diskuſſion geſtellt worden. Es 
fh von jeher als mißlicher Uebelſtand 
fühlbar gemacht, daß die Heilkunſt faſt jer 
Landes zur Bezeichnung mediziniſcher Begr⸗ 
ſich einer eigenen Terminologie bedient, d. 
ſoweit fie nicht der lateiniſchen oder griechiſcht 
Sprache entſtammt, faft durchgehens der eil 
j Das muf 
unbedingt zu häufiger Begriffsverwirru 
führen, da auf dieſe Weiſe die gleichen mel 
ziniſchen Arbeiten in einer fremden Sprat 
ungemein erſchwerte. Dieſem oft beklagte 
Uebelſtand ſucht nun Dr. Blondal abzuhelfe⸗⸗ 
indem er eine einheitliche ärztliche Termint 
logie für alle Länder der Erde anregt. Er i 
auch nicht bei dem theoretiſchen Vorſchla 
ſtehen geblieben, ſondern hat bereits in de 
Zeitſchrift „Vie internationale“ praktiſche Ren 
geln ausgearbeitet, wie einheitliche inte 
nationale Termini technici aufzuſtellen fin) 


Luſtige Ecke. 


Für die Polizeimannſchaft einer Provfn 
ſtadt wurde ein Sportlehrer angeſtell t, der dd 
Beamten Dſchindſchitſu, die japaniſche Rin 
kampfmekhode, beibringen ſollte. Eines Tag 
nn ein ba. t mit verbundenem Nor 
„Na“, ſagte der Lehrer, „wem 2 
denn den Schmiß 2“ 3 a 

„Einem jungen Burſ chen! 5 

„Was? Von einem Jungen laſſen S. 
ſich ſo zurichten? Wozu lernen Sie 5 


2 . 2 „r den N 
Dſchindſchitſu? Warum haben Sie das n 
angewendet?“ N 5 


„ Unfinn! Es gibt keine Lage, in der mar 
nicht Oſchindſchitſu erfolgreich anwenden kann 
Zeigen Sie mir mal, wie der Junge Si 
angriff!“ x 

„Gar nicht, er hat aus der dritten Eka 


Witterungs⸗Bericht 

nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle 

Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 7. Auguſt 1914. N 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 12 * ie 

j Mittags a 3 15 ® 1 
Geſtern abends 8 „ 18 

Barometer: 752 m/m, geſtiegen. 

Wärme. 


Maximum: 18° 
Minimum: 13° 


= 
T „ 


Spezialarzt für Bu 


mit VBorbereitangsſchule von ee a a * 5 a ii 8 * a a riſche⸗, Haut⸗ 
X Waeigelt. : Erste Led echanische Bäckerei 2 Mean 5 
8 5 2 0 5 1. f 8 EN 
d Wel gell, Erste Lodzer mechanische Bäckerei, ® dn eee 7, zu. 
Mawrot⸗Siraße Nr. 12. 5 N zu 83 i . 2 S 15-8 nachmittags. Soantag⸗ 
Die Prüfungen beginnen am 20. Auguft. 82 = Lodz, Julius Straße Fr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 2 eg a 9—1 vormittags, 0 
Au erden Mädchen im Alter . . „, rt re 
Pen ee 09118 — 85 täglich friſche Semmel und 155 von 4 Uhr nachmitt. an ER, x D Zurückgekehrt 
ae u. Tu x - rg ili 2 x 378 oa 2 7 2 
Anſchließend Kurſe für Fröblerinneun. N nf. 04758 5 nefert F. Rabinow g 
2 8 % S Pelrifauerftrage Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 5 = felaſte geprägte rief⸗iegelmarien Spezialarzt für Pals, R 
5 2 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polumi owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtrage dan Verschließen von Gouberts, ſowie Sielan Ohrenkrankheiten. 
E A Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Wierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße = Me. ae ee Bares 
2 2 22 2 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Tlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, = ‚gerrögte Etiketten, Sonntags ». 11—1 Uhr 
5 8 8 Nikolajewakaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Julinsſtraßße Nr. 1. 8 a 25 en 08885 
rer 8 a FETTE ET riginal engl. Transferte 
= 8 Vollſtändige Ausbildung Pe gu 5 R ® . D* Tre für Warenfig nierung Dermittelft heigen 
= 3 zum perfekten Buchhllter, Ihn ia skurse == 11 Iller ee En: De u. Harden. 
© 2 |doppiettenBuägaterin | SOHMIATSKUESE | zueüsigetener ... gu | teenrheiten Sorte 
s faufmäunffechfühtung, P38 . 3 Doßut jezt An Eutwürſe feſteatos; ln 5 la 
wroitiimels BP Vetrttanerſtr. 164. u, Tel. 41. 4 jr —8 Uhr. An Sg 
ER, - . | Geprägte neutr. Etiketten 1. Keiertagen von 4,1012 120 0 
* 2 . 


Handelskorreſpondeen, a x 5 
ige programm: a) Bindungslehre für Kontor und Büro, — 


22 11% Ar 
Sprecht. v. 4—6 uhr anl. 32-42 
623 


ri 2 7 

zelehh. Nr. 3300. 08229 Stenograpbie, 2 eme rechnen, a) Muſteraus⸗ ii A| . ll Mader a Aer n fl \ 
FTT c 
Al- . f Beginn Mitte Auguſt. / Anmel⸗ a 2 4109 äinder⸗ 7 1 Vorrätig in Kartons 14 BR 
. dungen jetzt. j 3 T. Erachten Ae ag 3 heiten, Ruder Lock a Nene ban 6mtern H&R 


MeIEIH BHR, BEUIAHHEIE 
; AHUMeÄCTpoMn Top. Ie 

Hamenmik Guarok, ar 
Rot XS Honkguig. 


dbb Tonga) 


Zawadztaſtr. Nr. 6. Tel. 34.76. 
gew. Aſſiſtent Petersburger ſp. 


30 3 ER 
Sad geiler Spezialist ae S. Frau Ur. Kerar-barsen dr. mene 
Philis, Baut, veueriſche Krant⸗ Frauen⸗Kraukh 2 7 ee 
7. 


RR A 
Frau Minna Buctholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 8, Parterre 
links. u N 09438 


Jauch von der Gvangelicka⸗ 
hon, 10-41, ; 
ankheiten. Durch leuchtung des 


Dr. Klosehberg, 


heiten u. Männerſchwäche. Be 
handlung u. Ehrlich, Hata 606.914] Empfängt von 9——11 Uhr vorm. 


Hung der Männerſchwäche durch N rtr Heilung mit Glektrizitä Sprecht * 3—6 4181 
. 5 eirikauer TR Mr. 10, ung 1 7 € trizität. Sprechſt. Und von > Uhr m. 2 1 LL 
ztenſäure,, elektr. Glühlicht⸗ 5 kheit von 8— 2 und 6—9 Uhr. — 1 An Sonntagen bis En 1 0 
ei Syphilis. Krankenempfang Nerven ⸗ ir heiten, in des Uhr. Beſondere War⸗ Petrikauer 121 T 1.1 3 Ne 

aſnen beſondere Wartezimmer Telephon 127 Fe 04377 7 21, Tel. 18-05 


rben 8 N e . 


‚alteut : Woldemar Peterſilge. 


